
gOLL und als „Universalgott“‘ und schil- VON ihrem nde her gallz verständlıich.
dert dann dıe verschiıedenen, mehr oder Das he1ißt, dıe Leser werden sıch Von

weniger phılosophiıschen Gotteskonzep- Anfang und mıiıt Geduld auf die
tionen des Konfuzlıanismus. Die Ant- Sprache und dıe Denkweise Yagıs einlas-
'Ort auf die rage Haben WIF densel- SCIl ussen Das ist nıcht immer eıicht,
ben dementsprechend ZWEI- denn In der konzentrierten, der
deutig aus Ja, 1n dem Sinne, daß we Logık geschulten Terminologıe des Japa-
als der unıversale Gott mıt dem er- nıschen Theologen egegnet Überra-
höchsten, dem Gott des Herrscherhau- schendes und Vertrautes zugleich.
SCS der Shang vergleichbar ist Neıin, Sein Versuch, ‚, VO: buddchıistischen
e1l der konfuzlanısche Hımmelskult Denken ZU christlıchen überzugehen‘‘
eın Vorzugsrecht des Kaısers WarTr und (81) befremdet ZuerstT, aber chlıeß-
darum der himmlısche Gott nıe ein DEr lıch, tradıtionelle theologische Topo1 In
sÖönlicher Gott für jeden Menschen einem anderen Licht und olg INall

SCWECSCH ist seinen Ergebnissen tiefer verste-
Wenn Konfuzlanismus und Christen- hen Dem buddchhistischen Kontext, bes-

Lum eigentlich keine Gemeinsamkeit bel SCI;: der zen-buddchıistischen Philosophie
dem Menschenbild und der Gottesfrage der Schule des japanıschen Gelehrten
aben, auf welcher Basıs können s1e Nıshıtanı verdankt Yagı den Begriff der
gegenseıtig lernen? Ching bemerkt ‚„Front-Struktur®‘ seine Übersetzung
Schluß des Buches Um voneinander des zentralen buddahıistischen Terminus
lernen können MUSSEN Christen sunyata (eigentl.: erhe1 Miıt dessen
und Konfuzianer zunächst die Wesen- Hılfe 111 der Verfasser 1m Dialog mıt
heıten christlicher oder konfuzianischer dem Buddhismus „eInN Verständ-
Lehren und Ihres Umfelds begreifen ler- N1ISs des Christentums‘‘ (95) ermöglı-
Aen. amı erschaffen SIEe SICH Ine Aus- chen, ın diesem all der Rechtiferti-
ZangsSposIition, VoNn der uaUuUuSs SIe die Vver- gungslehre, der Ekklesiologie, der
dienste ihrer eigenen Vergangenheit und Eschatologie. Eın kurzer Exkurs ZUI
dıe Möglichkeiten zukünftigen Wachs- „Absolutheıt des Christentums‘‘
[UMS einschätzen können. 209). 94—100) beleuchtet auch dıe Lehre VOoONn

Sung-Hee Lee-Linke Christus.
Was aber ist dıe ‚„Front-Struktur‘‘?

Gut Zwel Drıttel seines Buches sınd der
Seuch! Erläuterung dieser Wendung gewldmet.Yagı, Die Front-Struktur als Die TON! ist kein abgegrenztes egen-Brücke VO buddhistischen ZU über, w1ıe das analytısche Denkenchrıistlıchen enken (Ökumenische ondern offene Zugewandtheıit.Exıstenz heute 3) Chr. Kaıiser Verlag,

ünchen 1988 102 Seıiten Yagı ist N dıe gegenseitige Bedingt-
heıit, dıie lebendige Interdependenz der16,80 Dınge und Wesen iun Se1in bevorzug-

ıne staunenswerte Lektüre! Was tes Beıispiel für die ‚„„Front-Struktur“‘
eigentlich als Fazıt Schluß einer stammt Aaus der Musık Eın lon alleın,

werdenBuchbesprechung genannt das sınd lediglich mellbare Schallwellen,
müßte, se1 diıesmal vorausgeschickt. erst in der Symphonie mıt anderen, die
Denn auch dıe bemerkenswerte Zielrich- wıederum seiner bedürfen, ırd 61 ZU
tung der Ausführungen Yagıs wird erst wichtigen Element der elodie.
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Von dieser Struktur der wechselseıt1- Song bedenkt die ede VON Gott
SCHIL ‚„Front-Aneignung‘‘ un: „rront- angesichts der Geschichte, dem ‚„Drama
abe  66 (2/) aus entwickelt Yagı seine der Spirıtualıtät®‘ (9) der (asıatıschen)
Nos&tik (gegen den ‚„„unterscheidenden enschen Slie gılt CS theologisch

bewerten, doch nıcht nach der MaligabeIntellekt‘‘), seine Anthropologie (mit
der Unterscheidung VoO  — „bloßem E20O  06 einer ratiıonalen, alleın dem Logos VCI-

und ‚ delbst:) und seiıne ‚„I’he-Anthro- pflichteten Theologıie (57), sondern mıt
pologie“‘ („„Iranszendenz und Mensch‘‘) Hılfe eben der Theologıe des ‚„„Dritten

dies eın Begriff Takızawas, als des- Auges  6 dıe den asıatıschen Tradıtiıonen
SCIl virtuoser ‚„Schüler“‘ Yagı sıch gemäß „intultıv““ (63) orlentiert ist Sle
erwelst. „nımmt ihren Ausgang VO  — einem Gott,

Es mul3 dem Leser überlassen ble1- dessen Herz blutet angesichts der Wun-
ben, dıe Schritte dieses Denkweges den des menschliıchen erzens‘®‘ (/5)
nachzugehen. Faszınierend ırd dieses In zehn Kapıteln bewegt Song dıe ent-
1n zuweıllen doziıerendem Stil geschrie- scheidenden Fragen aslıatıscher kontex-
bene uch dadurch, daß mıt ihm eın tueller Theologıie: deren schöpfungs-
Dokument wiıirklıch Inter-relig1öser theologische Fundıerung (Einleitung),
Theologie vorliegt. Yagıs „Zwischenstel- deren Verständnıis des miıt-leidenden
lung‘‘ zwıischen Buddhıiısmus und Chri1- ottes (Kap und 4) des Kreuzes
stentum, VO  — der Luz In seinem ernel- (Kap 5), der Auferstehungshoffnung
lenden Vorwort schreıbt (7—19), macht Kap. und 10), ihren Dıalog mıt Men-
ihn nicht F verlegenen anderer ZWI1- schen anderen Glaubens und anderer
schen den Welten, sondern Kultur (Kap und 6), ihre polıtısche
mıt Yagıs eigenen Worten sprechen Ethik (Kap 9) Im ‚„partıkularen KOon-
ZUTF ‚„‚konvivılalen Existenz‘“‘ (73,89) S1e ([eX des Leıdens, der Sorgen und
hat hier einen reflektierten, hlıterarıschen Sehnsüchte der Menschen finden Ss1e
Nıederschlag gefunden. ihre Realıtätsbasıs Ist S' AIreı VOII

Thomas Weiß irrıgen unıversalen Anspruch‘‘
kann S1e ıne der Inkarnatıon ottes
entsprechende Theologıe se1ln, ıne

Choan-Seng SOoNng, Theologie des Drit- Theologıe nach dem „Chrıistus-Iypus“‘
ten uges Asıatische Spiritualıität (74) Nur auf dem Weg über dıe Kontex-
und christliıche Theologıie. Theologie tualıtät erhält s1e wleder unıversale ele-
der Ökumene, Vandenhoeck und VallzZ, denn als ‚„„Hermeneutik der Liebe
Ruprecht, Göttingen 1989 256 Seıiten. des Gott-Menschen‘‘ wendet s1e

38,— sıch dem Nächsten Z dem die Liebe
ottes gilt, den In ihm verborgenen

Durch verschiedene kleinere Veröf- Gott erkennen (117, 119)
fentlichungen ist der 1U  ; in den USA Songs theologischer Entwurt ist dıa-
ebende, taıwanesische Theologe S logisch und ökumenisch, indem est-
Song auch hlıerzulande als engagılerter lıche un! Ostlıche Traditionen die
Vordenker einer Theologie 1m aslatı- ‚„„aslatısche Spirıtualität‘‘) 1n eın intens1-
schen Kontext bekanntgeworden. Mıiıt VCS espräc. mıteinander bringt, einan-
diesem Buch lıegt jetzt eine Grundle- der korrigleren, ergänzen und durch-
Sung seines Entwurtfes kontextueller dringen äßt Besonders auf dıe Denk-
Theologie VOL. WECRC des Mahayana-Buddhismus und
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